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Zentralorgan der Sozialdemokrat ! fcben parte ! Deutfchlands

perets ImanZvorlage angenommen .
Nachtsitzung bis lO ' /z vormittags . — Stimmenthaltung der Sozialisten .

p a r t 6, l . April . ( 1DIB . ) de Kammer Hai mit Z Z k g e g e a
159 Stimmen den Steuergesehentwars Pereis in sein « Gesamt¬
heit angenommen . Erst um 10M Uhr vormittags ging die

»Ilochisthung - zu Ende .

Für die Regierung haben die meisten Radikalen und ein Teil
der Mitielpartelen gestimmi . gegen sie stimmten der Rationale
Block und die Kommunisten . Die Sozialisten und ein Teil der Radi -
kalen enthielten sich der Stimme .

Petroleum - und Zuckereinfuhr monopolisiert .
Paris , 1. April . ( MTB . ) Die Kammer nahm in ihrer Nacht -

fitzung mit 293 gegen 265 Stimmen das Monopol auf die

Petroleumeinsuhr an und lehnte mit 265 gegen 259 Stimmen
die Streichung des Artikels über das Monopol auf die Zuck er « in -

s u h r aus dem Budget ab , mit der sich die Regierung einverstanden
erklärt hatte . Die Regierung hatte nicht die Vertrauensfrage ge -
stellt . Die Kammer ging darauf zur Beratung der stark umstrittenen

Borlage über Erhöhung der Umsatz st euer über . Aus dem

Verlauf der Aussprache , die um 7 Uhr srüh noch andauerte , ist zu
erwähnen , daß der kommunistische Antrag auf Zurückstellung des

vmsatzsteuerartikels , nachdem Finanzminister Peret dagegen ge -
sprachen und die Bertrauen - frage gestellt hatte , mtt 227 gegen
103 Stimmen abgelehnt wurde .

»

Mit der Derobschiedimg der Finanznorlc� « ist es P 6re t

gelungen , etwas zu erreichen , worin tncht weniger als vier

seiner Vorgänger im Finanzministerium innerhalb von sechs
? ) tanvten gescheitert waren . Nacheinander waren C a i l l a u x,
P a i n l e o ch Loucheur und D o u m e r zum Rücktritt ge -

rvungen worden , weil ihre Vorlagen im Widerspruch zum

Programm des Kartells der Linken standen . Auch der Ent -

wurf des neuen Finanzministers entsprach keineswegs den

Forderungen des Linksblocks . Er bewegte sich vielmehr fast in

der gleichen Richtung wie die Doumersche Vorlage . Wenn der

Gesetzentwurf dennoch verabschiedet wurde , so ist dies au ! die

Krisenmüdigkeit des größten Tells des französischen
Volkes zurückzuführen . Der Durchschnittsfranzose , der nur die
eine Tatsache sah , daß jede neue Ministerkrise und jede weitere

Verschleppung des Finanzgesetzes eine abermalige V e r -

schlechter ung der französischen Währung zur
Folge hatte , sagte sich schließlich : . Lieber noch mangelhafte und

undemokratische Steuern als eine weitere Ungewißheit und ein
weiteres Sinken des Frankl " Diese Stimmung machte sich
schließlich auch innerhalb der sozial ! st ischen Fraktion
bemerkbar , die . wie bereits ausführlich in der heutigen Morgen -
ausgab « berichtet wurde . Stimmenthaltung beschloß .

. Es ist , mit anderen Worten , Briand gelungen , durch seine Be -

borrlichkeit die Linke zu zermürben und sie wenigstens zur
Stimmenthaltung zu bewegen . Das Abstimmungsergebnis
zeigt , daß ohne diese Stimmenthaltung , die übrigens nicht nur
von den 100 Sozialisten , sondern auch von etwa 40 Radikal -

soziaüsten geübt wurde , Briand auch diesmal wieder gestürzt
worden wäre .

An sich erfüllt die numnehr angenommene Finanzvorlage
auch einige demokratische Forderungen , so z. B. die Mono -

pclisierung der Petroleum - und Zuckereinsuhr , die mit Unter -

stützung der Sozialisten noch in der letzten Nacht mit gai
- lisierung der Petroleum - _

knapper Mehrheit beschlossen wurde . Ihr Kernstück ist jedoch
die Erhöhung der U m s a tz st e u e r , zu deren Abschal
die Parteien des Linkskartells verpflichtet hatten .

ng sich

Die Borlage geht nun an den S e n a t . der sie aber

zweifellos schnell und unverändert verabschieden wird , um

endlich mit

machen .
diesem sechsmonatigen Trauerspiel Schluß zu

Elegie auf Bismarck .
Vverling in der „ Kreuzzeitung " .

Die . Kreuz - Zeitung " läßt heute von Herrn E v e r l i n g
in etwas wehmütigen Tönen Bismarck besingen , wobei , wie

wir heute morgen richtig prophezeiten , natürlich sorgfältig oer -

s. i ' . w' . egen wird , wie der Heros selbst über das edle Blatt ge -
urteilt hat . Damit soll aber nicht gesagt sein , daß der Artikel

nicht wertvoll wäre . Wir sehen seinen Wert in dem folgenden
Geständnis , das sich den schmerzlich gepreßten Lippen des Ver -

fasiers entringt :
Heute hoben zu viele sich mit der Revobitton versöhnt und

mit dem heutigen System ihren Frieden gemacht .

Fast gänzlich fehlt jener Typus höflich ablehnender Nnoer -

föhnlichkcit . Fast gänzlich fehlt die Intranfigenz , die

keinerlei Aspirationen hat im heutigen System und keinerlei Kon -

zcisionen macht an das heutige System . Fast gänzlich fehlt ,
wie das . verketzerte Stockprcußentum� , für da » sich Bismarck da -

moks einsetzte , der verketzerte Konservativismus , der

dem November keine moralische Amnestie gibt , der diesem System kein

biltorische « Recht zubilligt und der auch in diesen Jahren , die ohne

König sind , den politischen Kamps führt » im Nomen des Königs als

Soldat und deutscher Untertan seines angestammten Herrn " .

In diesem Ausnahmesall stimmen wir mit Herrn Eoer -

ling übereiir . Mit dem Monarchismus steht es in Deutschland

wirklich nur noch soso lala .
_

Die Gewährung von Staatsbankkreüitea .
Richtlinien dcS TtaatSminifteriums .

Das preußische Staotsmioisterium hat beschlossen , daß Kredite

der preußischen Staatsbont nur solchen Unternehmungen

gewährt werden , deren Verpflichtungen vom Freistaat Preu -

ß e n oder vom Deutschen Reich garantiert sind . Ferner

müssen Preußen oder da » Deutsche Reich an den Unternehmungen ,

denen Kredit gewährt wird , mtt Kopital beteiligt sein , und zwar

sollen entweder Preußen oder das Reich den maßgebenden Einfluß

auf das betreisende Unternehmen ausüben . Vorübergehend dürfen

Sassenbestände bei ersten Banken angelegt werden .

Hitler - uns Siaowsewleute .
Krawall in München .

München . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die München «

Rationalsozialisten hieben am Mittwoch abend - ine össent -

liche Versammlung ab . in der der ehemalige von den Bolichewisten

bereits dreimal zum Tod « perurteiltc Hachlchulprofcssor Dr . G r e g o r

über die Lage in Rußland sprach . Die Kommunisten hatten

durch Handzettel ihre Anhänger zum Massenbesuch aufgefordert .

Der Redner , der sehr hesttg gegen das bolschewistische Regime las -

zr . g, wurde während seines Vertrages mehrmals durch stürmische ,

anhaltende Zwischenrufe der Kommunisten am Wcttersprechen ver -

hindert . Plätzlich entstand tm Saal ein furchtbar « Tumult .

Rationalsozialisten und Kommunisten bewarfen einander

mit Maßtrügen und Stühlen . Erst nach dem Einschreiten

der Polizei konnte die Ruhe wieder hergestellt und die Kommunisten

aus dem Saal entfernt werden . Mtt ihnen zogen auch die als Dis -

kustjonsredn « vorgemerkten Abgeordneten Buchmann und der

Rußbinddelegierte Freiberg « ad . Siebzehn Personen , darunter «in

Kri - Knalbeamter . mmbtm mehr oder memßtx leicht verletzt . Die

Kommunisten machten noch mehrmal » den Versuch zu Kundgebungen
rar dem Versammlungslokal , sie wurden aber schließlich durch die

Polizei verdrängt . _

Erwerbslosenunruhen in polen .
Tie Polizei feuert : 7 Tote .

Warschau . 1. April . ( WTB . ) In der Stadt Stryj in Ost -

g a l i z i e n kam es gestern zu blutigen Kundgebungen . Vor der

Starostci rottet « sich ein « Menge von ungefähr 1000 Erwerbs -

losen zusammen , die durch die Nichterfüllung ihrer Forderung

nach « In « Osterzulagc in Erregung versetzt wurde , in das Ge -

bäude eindrang , den dort befindlichen Staroststellvtttrct « schwer

mißhandelte und die Dureaueinrichwngen zertrümmerte . Als

die Demonstranten bei der Räumung des Amtsgebäudes durch

Schutzniannschaft tätlichen Widerstand leisteten , gab die

Polizei Feuer . Sieben Personen wurden getötet und

neun schwer verletzt . Herbeigeholtes Militär stellte dann die Orb -

nung wieder h « . In der Stadt herrscht große Erregung .

Um Deutschlands Vertragserfüllung .
Hat Teutschlaud erfüllt oder ist es bereit , zu erfüllen ?

Lolldon . 1. April . ( WTB . ) Im Unterhaus fragte Rennie

Smith von der Arbeiterpartei , ob Ehambcrlain im Hinblick aus die

Erklärungen der Kommission des Völkerbundes , daß

Deutschland seine Dertragsverpslichtungen redlich ersültt hat , und im

Hinblick aus die Verpflichtungen des Artikels 431 des Versoiller Der -

träges eine Erklärung über die britische Haltung gegenüber der Frage
d « Räumung des Rheinlande » abgeben könne .

Ehomberlain « widerte , der Fragesteller m i ß o e r st e h « die

Tatsachen . Da » erst « Komitee der letzten Völkerbundsversammlung

habe keine solche Erklärung abgegeben , sondern sich daraus be -

schränkt , in Uebereinstimmung mit § 2 des Artikels 1 der Völker -

bundssatzimg die Ansicht auszusprechen , daß Deutschland jetzt

wirksame Garantien seiner ehrlichen Absicht gebe , seine internatio¬

nalen verpslichlongen einzuhalten .
Auf den zwetten Teil der Anfrage Smiths erwiderte Chamber -

lain , dieser gründe sich auf den ersten : da dieser auf einem Irzttum
beruhe , sei der zweite gegenstandslos .

Der . hier genannte Artikel 431 des Bersalller Vertrages

besagt , daß die „ Alliierten " das als Pfand für die Vertrags -

erfüllung besetzte Rheinland sosort völlig räumen , wenn

die Vertraaseriüllung durch Deutschland gesichert ist. Es

ist derselbe "Artikel , aus dessen Bestehen Briand vor kurzem

hinwies , als er wegen der Auslegung angegriffen wurde , die

der deutsche Außenminister dem Vertrage von Locarno gab ,

als dessen Auswirkung , eine Anwendung des Artikel 431 er -

scheint .
Die englische Regterungsantwort erinnert die Oeffenllich -

keit daran , daß noch keine endgültigen Vereinbarungen über

den Abschluß der Militärkontrolle in Deutschland und die

Durchführung der Entwaffnungsbestimmungen getroffen war -

den sind . In der Tat wäre es die Pflicht der Reichsregierung ,
nach der durch die Genfer Tagung eingetretenen Pause die

Initiative zur endlichen Bereinigung der Entwaffn ' ingsfrage

zu ergreifen , und damit die letzten rechtlichen Hindernisse gegen
die früher « Räumung der beiden noch besetzten Zonen aus dem

W�je zu räumen .

Zrantfälscher - phantosien .
Die militärischen Hintergründe .

Budopcff . den 22 . März .
Als Graf Stefan B e t h l e n sah , daß der im Aus -

land aufgetauchte Frankfälscherskandal nicht totzuschweigen
war , berief er Mitte Januar die ' Häupter seiner Partei
zusammen , um sie zu überzeugen , daß eine völlige
Aufklärung nicht nur der Regierung » sondern auch dem
Lande den größten Schaden zufügen könnte . Doch da
Bethlen auch vor dieser Konferenz den wahren Sachverhalt zu
enthüllen nicht wagte , hatte er nicht allzu viel Erfolg . Da , im
letzten Moment , platzte er mit seinem stärksten Argument
heraus und sagte : So versteht mich doch . Mit der völligen
Aufklärung müßte ich auch unsere militärischen Ver -
bindungen mit Deutschland aufdecken und zeigen .
welchen Anteil an dieser Angelegenheit Deutschland hat . Und
ihr könnt doch nicht von mir verlangen , daß ich die Deutschen ,
unsere Verbündeten , verraten soll ! ( Was Bethlen da
als »Deutschland " bezeichnet , sieht man weiter unten . Red . )

Vetblens Getreue versuchten mit diesem Argument auch
bei der Opposition zu wirken , doch ohne Erfolg . Bethlen und
alle seine Mitarbeiter haben bisher ihr Möglichstes getan , um
nicht nur die Beziehungen der ungarischen Frankenfälscher zu
ihren deutschen Gesellschaftern zu vertuschen , sondern mehr
noch um all das zu vertuschen , was zeigen könnte , welche
militärischen Ziele hinter dieser Unternehmung
steckten .

In der ganzen Notenfälschung — zuerst wurde ja
tschechoslowakisches Geld ( »Sokoln " ) nachgemacht —
waren die militärischen Gründe das Ursprüngliche .

Nach dem Zusammenbruche der Räterepublik in Budapest
t - nd in München ergaben sich ganz automatisch gewisse Sym -
pathiebeziehungen zwischen den reaktionären Racheregimes in
Budapest und München . Doch stand engerem Zusammen -
wirken das stark sozialistische Deutschö st erreich hindernd
im Wege , wo die organisierten Arbeiter sehr streng darüber
wachten , daß nicht ihr Land und speziell Wien das Verbin -
dungselcment zwischen der bayerischen und der ungarischen
Reaktion werde . Damals wurde so manche W a f f e n s ch i e -
b u n g nach Ungarn verhindert .

Schon seit 1921 bereitete man in Budapest einen E i n �
bruch in d i e Tscheslowakei vor , sowie den Putsch im
Burgenland . Dazu schuf man die vielen geheimen mili -
tärischen Organisationen . Für die aber brauchte man Waffen .

Anfänglich versuchte man sich in Berlin Waffen zu
verschaffen . Doch erwies sich dieser Weg als ungangbar ,
wegen der Haltung derpreußischenRegierung . Ber -
treter der Schwerindustrie waren es dann , die die

Verbindungen zwischen Ungarn und Bayern herstellten .
Das erste große Waffengeschäft war die Vermittlung
von sehr bedeutenden Lieferungen aus Deutschland an die
Türkei vor dem griechisch - türkischen Kriege . Diese Liefe -
rungen wurden auf der Donau nach Ungarn verschifft , von dort

nach Bulgarien und schließlich über Borna —Schwarzes Meer
abgeliefert . Das war ein förmliches Wiederaufleben des alten

Kriegsbundes , nur daß Deutschland darin nur mit halber Zu -
stimmung der bayerischen Regierung , sowie durch die rechtsradi -
kalen Geheimbünde vertreten war . An diesem Geschäft ver -
dienten die deutschen Rechtsradikalen ziemlich viel Geld und
in allen beteiligten Ländern nahmen die Nationalisten den
Sieg der neuen Türkei als gutes Vorzeichen für den eigenen
Sieg .

Deutschösterreich wurde mit rechtsradikalen Emissären
überschwemmt und die christlichsoziale Regierung duldete wohl -
wollend diese Treibereien und den boyerisch - ungarischen Faschi -
stenverkehr , gegebenenfalls auch ohne Paß und Sichtvermerk .
Der oberste Berbindungsoffizier mit den deutschen Rechts -
radikalen war der Abg . G ö m b ö s. Während er in militä -

rifchen Angelegenheiten als gewesener Generalstabshaupt -
mann , ganz allein entschied , stand ihm in den „ diplomatischen "
Fragen der Abg . Tibor Eckhardt zur Seite . Der Abg .
U l a i n ober war recht eigentlich der Commis Voyageur . In
Bayern leitete die militärischen Angelegenheiten Luden -
d o r f f . die politischen Hitler . Oberst Bauer aber , der zu
verschiedentlichen Malen längere Zeit in Budapest weilte , hatte
die besondere Aufgabe , dort die Durchführung der von Luden -

dorff - Gombös befohlenen militärischen Aufträge zu über -

wachen . In Wien saß als Hauptmittelsmann Kapitän
Ehrhardt .

Nachdem im Jahre 1923 durch diese gemeinsame Arbeit

so wie Deutschland auch Ungarn mit einem ganzen Netz von

militärischen Gehcimorganisationen überzogen war , die alle -

samt nach denselben Grundsätzen Ludendorffs aufgebaut ,
nöttgenfalls reibungslos zusammenwirken konnten , hielten
Hitler - Ludendorsf und Gömbös - Eckhardt die Zeit zum Los -

schlagen für gekommen . �
Da sowohl die ungarische Regierung wie der bayerische

v. K a h r über die Zusammenarbeit von Hitler - Ludendvrff und

Gömbös - Eckhardt vollkommen unterrichtet waren , und die

Geheimverbände soweit wie möglich mit Waffen ver -

sahen , glaubten schließlich die Rechtsradikalen in Bayern und

Ungarn , daß beide Regierungen das würden tun müssen , was
die Rechtsradikalen befehlen . Aber Bethlen wollte sich von

den Rechtsradikalen nicht ausnützen lassen , sondern sie für seine
Zwecke ausbeuten .

Ueber die Köpfe der Hiller - Leme und der ungarischen
Rassenschützler halten sich nun inzwischen rege Beziehungen
zwischen den bayerischen und de » ungarischen Legiti -



*

misten und den beiderseitigen Regierungen entwickelt . Nicht
nur traf man sich wiederholt in Ungarn , u. a. in Saroar , wo
das bayerische Königshaus einen ausgedehnten Besitz hat ,

sondern es kamen auch ziemlich häufig bayerische Abgesandte
nach Budapest , so der Chef der bayerischen Separatisten ,
Prof . Fuchs , der Kabinettschef Rupprechts , Graf Soden
und sein Vertrauensmann Dr . P i t t i n g e r . Zu den schon
genannten ungarischen Verbindungsleuten kam Graf
T e l e k i.

Das große Endziel war , ja ist auch heute noch : die

Sprengung der kleinen Entente und eine

Schwächung , wenn nicht gar eine Sprengung des Völker -
bundes . Als Folge davon ober eine Neugruppierung der

europäischen Mächte , wobei die eine Gruppe unter Führung
Italiens die mehr oder weniger faschistischen Mächte um -
fassen soll .

Die Sonderziele aber sind : Ein ungarischer Einfall in die

Tschechoslowakei und ein gleichzeitiger deutscher Einfall
in Polen . Natürlich sollen diese Einfälle von sogenannten
„ unverantwortlichen Elementen " , d. h. von den Banden der

Geheimorganisationen , durchgeführt werden . Der ungarische
Einfall sollte gegen die verwundbarste Seite der Tschecho -
slowakei gerichtet sein , nämlich gegen ihr ollsröstlichstes Ge¬
biet Karpathorußland . Während aber der Einfall in die

Tschechoslowakei mit Wissen und Zustimmung Bethlens vor -
bereitet wurde und wird , haben Luther und S t r e s e -

mann gewiß keineKenntnis von diesen Plänen . Man

rhantasiert , daß wenn der Einfall in Polen einmal zur Tat -

fache geworden , die deutsche Reichsregierung dieser „patrio -
tischen " Unternehmung , picht werde in den Rücken fallen
können , sondern sie notgedrungen werde unterstützen müssen .
Zu gleicher Zeit sollte dann auch die Protlamationder
Monarchie in Bayern erfolgen .

Einen dicken Strich durch diese Rechnungen bedeutet «

natürlich der Abschluß des L o c a r n o - Vertrages mit dem
Beitritt Deutschlands zum Völkerbund .

Darum war es auch das Hauptbestreben aller dieser Vcr -

schwörer gegen die Ruhe und den Frieden Europas , wenigstens
einen A u f s ch u b für den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund zu erreichen . Das ist gelungen , und nun wird es ver -
ständlich , warum Italien auf dem Wege über Spanien
Brasilien ermunterte , Einspruch zu erheben .

Inzwischen wurde eine Vereinbarung zwischen
Bratianu und Bethlen getroffen , wonach Dethlen
die Ungarn in Siebenbürgen und den einstigen ungarischen
Gebieten dazu veranlaßt hat , bei den rumänischen Gemeinde »

tvahlen für die Regierung zu stimmen . Bratianu versprach
als Gegendienst , Bethlen gegenüber B e n c s ch in der Frank -
affäre zu unterstützen . Tatsächlich haben auch in ganz Ru -
mänien die Ungarn — mit Ausnahme der Sozialisten und
Radikalen — für die Regierung gestimmt und Bratianu hat
nach Möglichkeit das Vorgehen der kleinen Entente gegen
Bethlen ach g e st u m p f t .

Graf T e l e k i war im Januar d. I . in München und
Verlin und hat dort nicht nur mit dem inzwischen verstorbenen
Schulze verkehrt , sondern auch mit Graf Soden Be -

roumgen gepflogen , sowie unter Zuziehung eines Herrn
n. U n st r u t h mit L u d e n d o r f f. Kurz darauf kam Graf
Soden in Begleitung Pittingers nach Budapest . Diese Be -

ratungen galten hauptsächlich der Frage , wie die Frank -
fälsch ungen in München zu vertuschen seien . Gleich -
zeitig wurden aber auch die politischen Beziehungen zu ?
Sprache gebracht , und hierzu auä ) Gesandter v. K a n y a aus
Berlin nach Budavest beordert . Hier also sehen wir neben
der „ romantischen ' Derschwörerarbeit schon die «große Po -
litik " an der Arbeit . Es handelte sich neben der 2er -

tuschung der Frankfälschung auch darum , die Verbindungen
zu verschiedenen deutschen Persönlichkeiten neu zu gestalten .
Bis zu seiner Verhaftung war der Hauptvermittler zu Luden -

dorff upd Seeckt der Prinz Windischgrätz gewesen . Nun

galt es , einen neuen Mann zu gewinnen , was um so schwie -
riger war , weil seit dem Auftauchen der Frankaffäre General
v. Seeckt äußerst verschlossen war , zumal gegenüber allen

Ungarn . Ferner mußte man auch den Grafen Tele kl er -

setzen , der als weiterer Vermittler unmöglich geworden ist .
Bis es wieder möglich sein wird , st ä n d i g e ungarische

Vermitller zu benützen , bleibt die Vermittlung wichtigerer
Angelegenheiten in den Händen des Herrn v. K a n y a, dessen
Aufenthalt in Berlin als ungarischer Gesandter allerdings
nicht mehr zu lange währen dürfte , da , wenn einmal die

Daren der französischen Untersuchung in Sachen der Frank -
fälschung ans Tageslicht kommen , dies nicht nur für Herrn
o. K a n y a . sondern auch für andere ungarische Größen
höchst unangenehm sein wird .

Demokratie unö Kommunismus .
Die prinzipielle Kapitulation .

In seiner Festrede auf Wilhelm Liebknecht hat Genosse
Stampfer den Ruf der Kommunisten nach dem Volks -

entscheid „ eine prinzipielle Kavitulation . eine Waisenstreckung
vor den Grundsätzen der sozialdemokratischen Politik " genannt .
Da die Kommunisten jetzt selbst nicht mehr an die Gewalt , son -
dem an das Urteil des Volks im Sinne der Verfassung
von Weimar appellierten , sei der Streit darüber , auf welche

Weise das Proletariat die politische Macht erobem solle , p r o k-

tisch erledigt , und es bleibe nur noch das Problem , wie

man mit den Mitteln der Demokratie den Sieg des Sozialis -
mus herbeiführen könne .

Zu diesen Gedankengängen äußert sich jetzt die „ Rote

Fahne " . Sie kann natürlich die Wahrheit nicht ohne weiteres

zugeben , dämm versucht sie es mit folgenden Ausreden :
Um was handelt es sich in Wahrheit ? Es gehört zum ABT

de » soziallstischen tic - mpfe », zur Verbesserung der posilion der Ar -

beiler alle dazu gcelgaeteu Mittel , darunter auch die der Demokratie .

- anzuwenden . Da « haben wir Kommunisten , wie wir e » in der

Vergangenheit getan haben , auch beim Volksbegehren gegen die

Fürsten getan und werden es weiter im Kampf um die

Verwirklichung des Volteentscheids tun . . . .
Doch im Unterschied von Stampfer , derinderDemokrati «

da « Allheilmittel sieht , sie tlasienmäßig nicht begreift und der
darum zur Arbeitsgemeinschaft , zur Aoalitionspolitil , zur
Abstumpfung aller Klafsengegensätze in der Demokratie , statt zu
ihrer Verschärfung auch mittels der Demokratie mit dem Ziele ihrer
Aufhebung durch die Diktatur des Proletariats kommt , haben wir

Kommunisten den Arbeltern gerade beim Volksbegehren und beim

Volksentscheid gegen die Fürsten die Grenzen der Stampfer «
Demokratie aufzuzeigen .

Sind sie nicht handgreiflich , diese Grenzen ? Sind e« nicht
Grenzen der Demokratie , wenn in den großagrarischen
Bezirken ungestraft der Terror wüten konnte , sind es nicht
Grenzen der Demokratie , wenn heute das regierend « Zen -
t r u m , mit der Stampfer - Pariei in eineiig Reichsbanner Bereinigt ,
Vorschläge macht , um den Volksentscheid nicht nur zum Scheitern
zu bringen , sondern zu verhindern trotz der lZ „z Millionen Stimmen .
die sich für ihn ausgesprochen haben . Glaubt Stampfer im Ernst ,
daß , wenn . . . der Volksentscheid siegt , daß damit schon die Fürsten
enteignet sind ? Oder ist er wirklich der naiven Auffasiung , daß
nicht noch die schärfsten außerparlamentarischen Kämpfe ,
in denen die Arbeiterklasse alle ihre Macht einsetze » muß . durch -
gefochten werden müssen , bis die Enteignung Wirklichkeit wird ?

lim diel « Grenzen der Demokratie , darum , sie der Arbeiterschaft
begreiflich zu machen , damit sie beizeiten um den Volksentscheid
auch den Kampf um seine Verwirklichung organisieren

>, handelt e» sich.

Man wird in diesen Ausführungen auch beim besten
Willen nicht die Spur einer Widerlegung finden können .
Denn der Terror auf dem Lande ist nichts Demokratisches ,
sondern etwas höchst Antidemokratisches , und der Kampf gegen
ihn ist ein Kampf nicht gegen die Demokratie , sondern f ü r
die Demokratie . Und daß dieser Kampf für die Demo -
kratie nicht aussichtslos ist , haben die 12 H Millionen ö f f e n t -
l i ch für das Volksbegehren abgegebenen Stimmen gezeigt .

Versuche , den Volksentscheid oder die Ausführung
eines durch ihn zustande gekommenen Gesetzes zu verhin -

dern , sind wiederum nichts Demokratisches , sondern etwas sehr
Undemokratisches . und der Kamps gegen sie ist ein Kampf

nicht gegen die Demokratie , sondern sürdieDemokratio
und für die Anwendung der Verfassung von Weimar .

Die Sozialdemokratie will dw Verfassung schützen , ihre

Anwendung sichern und Vorteile für die Arbeiter herausholen ,
indem sie van Fall zu Fall Koalitionen mit der bürgerlichen
Milte schließt , während die KPD . die Deutschnationalen im

Kampf gegen jede Regierung , die von der Sozialdemokratie
irgendwie beeinflußt ist , unrerstützt . Dir meinen , daß die

KPD . damit nur den Feinden der Arbeiterbewegung nützt

6: selber ist anderer Meinung . Aber mit der Frage der

e m o k r a t i e hat dieser Streit nicht das mindeste zu tun .

Denn man kann Gegner der Koalitionspolitit und dabei doch

grundsätzlich ein demokratischer Sozialist , ein Sozial -
demokrat sein . � „

Es bleibt das Zugeständnis , daß zur Verbesserung der

Lage der Arbeiter „alle dazu geeigneten Mittel , a u ch d i e

der Demokratie " , anzuwenden sind . Also liefert die

Demokratie geeignete Mittel zur Verbesserung der Lage der

Arbeiter . Wer das anerkennt , der muß darauf ver -

zichten , die Demokratie gewaltsam zerstören

zu wollen . � „
Es gibt neben der Demokratie Mittel zur Besserung , die

mit ihr wohl vereinbar sind : das sind die Gewerkschaften und

die Eenvsienschasten . Aber es ist ein B e r b r « ch e n, den Ar -

beitern zu sagen , daß die demokratische Verfassung für sie etwas

Gleichgültiges wäre oder gar etwas Feindliches , das sie mit

Gewalt zerschlagen müßten .
Das hoben die Kommunisten jahrelang landauf , landein

gepredigt . Wenn heute die « Rote Fahne " das nicht mehr wahr

haben will , sondern in der Demokratie geeignete Mittel zur

Verbesserung der Lage der Arbeiter erkennt , so erkennt sie
dasalsrichtigan . waswirjahrelanggegensie
vertreten haben und wofür wir von ihr aufs mahn -

sinnigste beschimpft wurden .

Das eben war es , was Stampfer die prinzipielle Aapitu »
lation der Kommunisten zerrannt hat . Diese prinzipielle
Kapitulation wird durch die Ausführungen der „ Roten Fahne "
nur noch vollständiger gemacht .

Reichsrat unö Zinanzausgleich .
AuSgleichgesetz und . , Mummfonds « beanstandet .

Der Reichs rat hat am Mittwoch gegen den vom Reichstag

angenommenen Gesetzentwurf über Acnderung des Finanzaus -

gleich » zwischen Reich . Länder und Gemeinden Einspruch

erhoben . Der Gesetzentwurf geht aus die Initiative der sozial¬

demokratischen Reichsragsfrattion zurück . Es Handell sich dabei nur

um die Frage , wie Hypotheken auf Wohnungsgrund -

st ü ck e , die mit öffentlichen Zuschüssen gebaitt worden sind , auf -

ge wert et werden . Im Widerspruch mit dem Reichsgesetz hat

nämlich Württemberg die Aufwertung zu hoch festgesetzt . Mit der

Regelung des allgemeinen Finanzausgleichs hat dieser

Gesetzentwurf nichts zu tun .

Der Reichsrat hat ferner den Etat für 1326 nach den Be¬

schlüssen des Reichstags gutgeheißen , dabei aber gegen die Einfügung

des sogenannten „ Mumm - Fonds
'

Einspruch erhoben . Dieser

„ Mumm - Fonds " sollt « im Betrage von einer Million zur

Verteilung an die Zentralinstanzcn der evangelischen und
k a t h o l > f ch e n Kirch « und der jüdischen Religionsgemein .

schaften gelangen . Die letzter « hatte man augenscheinlich mir hinein -

genommen , um den Schein der »Parität " zu wahren ! Der . Ein -

spruch des Retchsrats gegen diese An Verwendung von

Reichsgeldern erfolgt « mll 39 gegen 29 Stimmen . Dabei waren die

Stimmen Preußens und Bayerns , während ein größerer
Teil der preußischen Provinzvertreter — Deutschnationale und Zen¬
trumsleute — gegen die Stimmen der Regierung abgegeben wurde .

Die Regierungen , die sich gegen die Hergabe von Reichsmitteln an

Kircheiigcsellschasten wandten , gingen von dem Standpunkt aus ,

daß es nicht Sache de » Reiches , sondern bestenfalls Sache der

Länder sei . kirchliche Einrichtungen zu unterstützen .

Narzissen .
von Josef Maria Frank .

Sonne , glänzend « , warm « Sonne flirrt über den Asphall . In
den Zeitungen steht , daß Frühling ist . Die Mädchen tragen hellere

Fähnchen und haben sich rosigere Farben ausgelegt : em alter Herr

stolziert schnaufend schon ohne Mantel , und im nackten Baum über

dem Bürgersteig schlägt ein Fink seinen ersten Doppellriller in

Autogehup , Fahrradklingeln , Zeitungsschrei , Omnibusrattern und

behördlich « Verkehrsregelung . Goldglänzend wie die Sonnentupfen
leuchten vom Straßenrand Narzissen , in Drahtgcstellen aufgereiht
in Blumenständen , aus denen es schnattert : » Die ersten Frie —hling »-
grie —ß « — det Bund fünf Iroschenl " Und die Mädchen äugen
verliebt zu den gelben Narzissen und träumen von Frühling . Wann -

see , Liebe und Sommer . . . Es ist Frühling !
Merkwürdig ! Man stutzt , stößt sich an , lächelt diskret und laut .

An der Autobushaltestelle steht eine srühlingswarme . bunte Ver -

kehrsstockung , ein entzückendes Mädel ! Millen in einem Sonnen -

tupfen , goldig ummall : in zarten , beigefarbenen Schuhchen , in

sandgrauen Seidenstrümpfchen , im zattltla Strickmantel , darüber «in

rosiges Köpfchen mit blondem Bubihaar . Da » Mädel wanrt , in
die Frühlingssonne schnuppernd , den Hut in der Hand , auf ihren
Autobus . Und vor ihr steht — «in Kontrast , der den Verkehr
stocken läßt : «in « merkwürdige Gestalt , «in Großstadtstromer in zer -
fetztem Rock , mit geschwärztem Papierkragen ohne Krawatte , mit

zusammengebundenen Hosen , mit offenherzigen , vorsintslullichen Elb -

kahnstiefeln , mit einer flachen Schnapsflasche in der rechten Rock -

tasche : steht da . angegraute Bartstoppeln im wüsten , staunenden Ge -

sicht . und lächelt dos Mädel an . als fei es ein Märchen aus
1991 Nacht ! Das Mädel wird schon verlegen : iu . iner mehr Passan¬
ten bleiben stehen . Da plötzlich gibt sich der Stromer einen Ruck .
über sein wüstes Gesicht huscht ein sonniger Schimmer : er zieht mit
einer Hidalgoverbeugung seinen verstaubten , schäbigen Hut und —

wendet sich an die Passanten , ein Murmeln aus den lächelnden .
bettelnden Lippen sprudelnd . Die Ueberrumpelung war zu Plötz -
lich — er hac Erfolg , und bevor man flieht , hat er schon feine fünf -
zig Pfennig zusammen . Und nun kommt dos Ueberraschende —

er springt zu einem Blumenstand , drückt der erstaunten Blumenfrau
sein Geld in die Hand und nimmt sich einen Narzissenstrauß , einen

gelbleuchtenden , und — eilt zurück zu dem Mädel . Der Stromer
will ihr mit einer hilflos schüchternen Verbeugung , flehendes Lächeln
im Gesicht , die Narzissen in die Hand drücken , unsagbar rührend
und unsagbar komisch . — So erschütternd komisch , daß rings eine
laute Lache aufschlug , daß das kleine , entzückende Mädel hilflos da -

stand und nach ihrem Autobus aussah , daß schließlich selbst der
Schupomann herbeieilte . Er überblickte die Situation — rauh packte
er den Stromer am Kragen , verbat ihm die Belästigung einer frem -
den Dame und drohte mit » Wache " , Da rollte ein Autobus heran ;

das Mädel sprang — jetzt schien es nicht mehr so rosig und lieb —

eiligst auf , und da fielen dem Stromer die Rarzisien aus der Hand
und sackte sein verwitterter Körper zusammen zu einem hilflosen
Klumpen , den «In plötzliches Zittern durchzuckt «. Drüben brüllte der

Verkehr und rief den Schupomann — er ließ den Stromer lo » und

schrie ihm zu , sich seiner Wege zu trollen . Der Stromer , vor dem

zertreten und schmutzig die Narzissen auf dem Bürgersteig lagen ,
blickte scheu auf , «in arme » Lächeln im wüsten Gesicht , sah sich um ,
blickte zu den Narzissen , ließ sie liegen und — schwankte davon . . .

Ein armer Narr war cun ' Frühling irre geworden !

vie Mieze voa Pankow am Kurfürstenöamm .
Abgestorben ist Georg Hirschfelds Komödie » Mieze

u n d M a r i a " sThealer am Kurfürstendamm ) , obwohl Otto Brahnr .
Urvater und Prophet de » Naturalismus , das heute beinahe ein
Vierteljahrhundert alle Stück sehr liebte . Aber heut - verblaßt doch
da » meiste von dieser Theaterjugend , dl « einstmals stark blendete .
Entsetzlich zu sagen , daß zwischen den ehemaligen Matadoren des
Naturalismus und der Eourths - Mohler von heute kein allzu großer
Unterschied zu spüren ist . Weder in der Gesinnung noch in
der Form .

Sprechen wir zunächst von der Form . DI » Komödie schlottert
förmlich vor Suezehrung , soweit der szenisihe Einsall in Betracht
kommt . Die Kontraste wirken kindisch . Drei Akte in der Luxus -
villa de » Dr . Wendelin Weisach . der heute «in Snob genannt wird .
Der Name soll Symbol sein . Der Snob stilisiert sein Hau » bald in
Gotik , bald im griechischen Stil Kommt Sybille , die Frau de «
Snob » , so leuchte , «in rote » Licht auf . Meldet sich Adele , das
Hansmädchen , so leuchtet «, grünlich . Solch « Zeichen find die
Charakterisierungskünste des Dramatiker » . Der legt « Akt , der in
Pankow die Bombe zum Platzen bringt , spielt in der Arbeiter -
wohnung . wo sieben Jähre » proletarisch gröhlen . Die älteste von
den Kindern heißt Mieze . Als Mieze in die Snoboillo einzieht .
wird sie Maria umgetauft . Wiederum die so äußerlich plätschernd «
Eharakterisierungsmethode . Wendelin hat einmal der nachherigen
Frau Berta Hempel den Hos gemacht . Mi « « blieb Übrig aus diesen
Beziehungen . Darum ging Berta schleunigst zum Tischlermeister
Hempel . der sie auch heiraters und der kleinen Miez « noch sechs
andere Sprößlinge nachfolgen ließ . Kein Wunder , daß bei Hempcls
in Pankow Schmalhans häufiger Gast ist . Frau Hempel weiß sich
keinen anderen 5iat , als daß sie Mieze zu Wendelin hiuausschickt .
Nun will Wendelin die Mieze zur Maria erziehen . Die Sache geht
nicht , obwohl Wendelins Ehegespons . aus bester Pfarrersfamlli « .
sich auch noch einmischt , und dazu noch der Mirsiklehrer und der
Lehrer >n Französisch und der Doktor , der eine Kapazität auf dem
Gebiet der Kinderpsychologie ist . Und so weiter . Kurz , Mieze
kneift au » der Billa au », wieder zurück nach Pankow Der Snob
und sein Freund , der Gras , hinter Mieze her . Rieseuradau und
Abrechnung der dicken Frau Berta Hempel und ihrem Tischler -
ineister . Mieze wird nicht Maria und bleibt bei Hempels . . So ' ort
bückt sie sich , um Feuer im Ofen zu machen . Erst geht es nicht , dann
jubell sie auf : „ Es brennt ! " Das ist wieder symbolisch gemeint .
Denn Herr Lindigkeit , der bei dem Snob als Sekretär geschunden

und in seinem Künstlerschwung geknickt wurde , hat schon längst sein
Herz an Mieze verschenkt . Mieze und Herr Lindigkeit wissen wohl ,
was es bedeutet , wenn es brennt . Lorhang und Schluß .

Ach . dies « Vernietung der Dinge geht höchst primllw vor sich .
Der Dramatiker glaubt sogar , er sei fabelhast gesinnungstüchtig ,
well er die Proletarier gegen die Snobs siegen läßt . Aber die
Proletarier werden ihres Bundesgenossen nicht recht froh , well er sie
doch so schief sieht . Es geht sowohl bei den noblen Leuten wie bei
den anderen gar nicht so geschwollen oder dreckig zu . wie der Dra «
matiker sich da » ausmalt . Der Formmangel wird bei ihm zum Ge -
stnnungsmangcl . und die schwache Gesinnung oerschuldet wiederum
die mißgeborene Form .

Kurz , die Ausgrabung verschafite nur dem Geschichtsforscher .
aber nicht dem lebendigen Theater einen Nutzen . Trotzdem werde

festgestelll , daß die Mieze durch die Virtuosität der Frau
Blandine Cbinger gerettet wurde . Man erinnert sich der
Kabarettsängerin : » Und dann wackl ' ick mit de Beene — , ein

rührendes Kabarettmädcken , deftig , Zilletyp . zum Totlachen und

gleichzeitig wirklich am Gewissen des Snobs herumzerrend . Blau -
dine Ebinger sieht so etwa » famos . Nun soll sie die Pointen im
Stücke bringen . Sie ist besser aus dem Brettl al » auf dem soliden
Bühnenbrett . _ Map H o ch d o r f.

Die Magdeburger Theaterausstellung verschoben ? Die die

»Magdeburger Tageszeitung " erfahren haben will , Ist die Deutsch «
Theaterausitelluna Magdeburaauf das Jahr 1927 verschoben worden ,
weil e» sich im Laus « der letzten Wochen herausgestellt hat . daß die bau «
lichen Veränderungen der Ausstellungshallen bis zum Beginn der
Ausstellung nicht mehr im Sinne de » Gesamtplane » fertiggestellt
werden können . Di « Geschäftsstelle der Theoterausstellung erklärt
jedoch , daß endgültige Beschlüsse von den zuständigen Stellen noch
nicht gefaßt sind . Richtig ist , daß die tünstlerifch « Ferttgstellung der
Jnnenräume bis zum 5- Juni ausgeschlossen erscheint . Die 2fu >
stellungsgesellschast prüft jedoch , ob die tünstlerilche Gestaltung bei
einer Verschiebung um sechs bis acht Wochen sich ermöglichen läßt .

verkauf englischer Strasanssallen . Im Lauf « der letzten zwanzig
Jahre kannten tn England infolge der abnehmenden Kriminalität
einig « Strafanstollen geschlossen werden , und da sell dem Weltkriege
die Sträflingszellen leer und leerer zu stehen begannen und die
Umwandlung der Strafanstalten in Asyl « für Obdachlos « Infolge der
geringen brittschen Obdachlosigkeit auch nicht mehr notwendig ist ,
werden setzt in England nach einer Melduna der . . Inncs " vier
Strafanstalten zum öffentlichen Verkauf angeboten , ohne daß sich
bisher «in Käufer gemeldet hätte . Wie sehr die englische Krimi -
nalität abnimmt , sollen nachstehend « Zahlen dartun : während im
Jahre 1914 in England noch 21 560 Menschen wkgcn schwerer Delikte
bestraft wurden , waren es im Jahre 1925 nur 13 841 . Die Zahl
der weaen geringer Delikte «erurteilten betrug im Jahre 1914
92 149 Personen , im vergangenen Jahre wurden bloß 20 032 Men¬
schen aus diesem Grunde bestraft .

. Onkel Mo' e » " aal der vüliu ». Fm RalHaklatLeater wird neq
in der ersten «drilbältt « eine Dramaiisienma de » »Onkel Mo>e » - »oa
« chalom Asch herausgebracht werden mir Direktor Max S a « ft t » d «
Titelrolle .



Sehnsucht nach Mnisterposten .
Tie Volkspartei in Prcuften .

Der „Pressedienst der Deutschen Dalkspartei " bespricht In

großer Ausmachung die angebliche „ Preußenkrise " , macht der

preußischen Regierung den Vorwurf , daß sie die Mühle �. war
klappern lasse , aber kein Mehl produziere , daß sie, obwohl sie
Regierung sei, es an Regie fehlen lasse und was der -

arnge Scherze mehr sind . Von den letzten Abstimmungen ,
bei denen wieder einmal Dolksparteiler mit D e u t I ch-
nationalen und Kommunisten ( trotz Ekki - Befehls )
gegen die Regierung zusammengingen , sagt das offizielle
Organ der Stresemann - Partei :

So bedeuten diese Abstimmungen ein Fanal . Die Deutsche
volkrpcntei hat verschiedene Wege zur Gesundung ge -
wiesen . Sie sind heut « noch gangbar . Die Erfahrungen
dieses Jahres haben gezeigt , daß der Weimarer Weg vom Ziele nur

abführte . Werden wir endlich klug ?

Daß die Volkspartei endlich klug werde , wagen wir zu
bezweifeln . Die Wege , die „ heute noch gangbar " sein sollen ,
hat die Lolkspartei in Preußen selbst erschüttert . Sie hat die
ohne große Reibungen arbeitende Große Koalition denwn -
ftrativ verlassen , um mit ihren dcutschnationalen Herzens -
freunden zusammen zu sein . Jetzt soll man sie bloß nicht in
den vollen Genuß dieser Liebesehe stören , selbst wenn sie den

„ Weg . der heute noch gangbar " sein soll , nämlich den in die

Regierung , von Herzen gern wieder beschreiten möchte , �sn
Preußen „ klappert die Mühle " nicht nur , sie arbeitet viel
besser als im ' Reich , wo eine Minderheitsregierung
mit Stresemann von dem Verhalten der Sozialdemo -
k r a t i e abhängig ist . Bevor die Bolkspartei wieder in die

preußische Regierung berufen wird , sollte man erst die

Wähler befragen , ob sie von dieser preußisch - deutschen
„ Volkspartei " noch etwas wissen wollen !

Tirpitz ' Spiel mit Reich und Krone .
Eine vergebliche Warnung .

Als im Jahr « 1912 di « Pressepolitik des Reichsmarineamtes
Deutschland in «ine künstliche Erregung versetzt hatte und die außen -
politischen Folgen der Flottenhetze und der Ankündigung einer neuen

Flottenvorlage sichtbar wurden , verfaßte der Londoner Botschaster
Gras Paul Metternich eine warnende Denkschrift an den Reichs -
lanzler . Sie war in die Form einer eigenen Ausarbeitung des

Kanzlers gekleidet . Sie wird erst jetzt dadurch bekannt , daß ihr
B«rfass «r st « in den » Europäischen Gesprächen " veröffentlicht .

Die Schlußfolgerungen der Metternichschen Denkschrift vom
10. Jonuar 1912 zeigen , wie der Kanzler mit aller Klarheit vor den

katastrophalen Folgen der Flottenverstärkung gewarnt wurde :

» Eine Flottenolitik . die über den Rahmen des Flottengesetzes
hinausgeht , treibt nach meiner Ueberzeugung zum Kriege .
Es ist möglich , daß wir Sieger bleiben . Es ist wahrscheinlich ,
daß un » nicht die Zeit gelassen wird , unsere Rüstung zu voll -
enden . Di « Odds sind dann gegen uns . Der Einsatz ist die

Existenz de » Reiche » und damit Eurer Majestät
Ansehen und Krone . Wo ist der Siegesprei « . wo
da » Ziel , di « diese » Einsatzes wert wären ? Ich vermag sie nicht
zu entdecken . Wo winkt uns ein Sizilien oder «ine karthagische
Küste , wenn wir das moderne Karthago zum Kampfe horausfor -
dern ? Wo liegt für uns die Notwendigkeit , den Gegensatz zu
England künstlich zu oerschärfcn , wenn wir doch nicht sein Erbe
antreten tonnen ? wir sehen alles aufs Spiel , ohne zu wissen .
was wir gewinnen wollen oder können . Unser FloUengcsetz schafft
«in « Flott «, die Achtung gebietet und uns Achtung oerschafft . Dar .
über hinaus schaffen wir un » ein « Gefahr ohne entsprechenden
Gewinn , denn wir haben weder ein Weltreich zusammenzuhalten
noch zu verteidigen . Auch können wir es nicht mehr gründen ,
ohne die Welt in die Schranken zu rufen . "

Die Denkschrift schließt mit einer verhüllten Drohung mit dem

Rücktritt , wenn di « Vorlage eingebracht werden sollte . Bethmann

Hot nicht die Entschlußlroft und die Einsicht besessen , die Denkschrist
dem Kaiser vorzulegen . Im März 1912 wurde die Flottenoorlage
vorgelegt , im Moi vom Reichstag angenommen . Die Beziehungen
mit England waren unheilbar oergiftct .

Geldgeber des Hindenburgblocks .
Die Grostindustrie allen voran !

KSla . 1. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Unser Kölner Partei -

blast , die »Rheinische Zeitung " , oeröffentlicht in ihrer Donnerstag -
nummer eine aufsehenerregende Zusammenstellung oan Namen

Kölner Großindustrieller und Großfirmen , die auf
einer Sammelliste der Deutschnationalen groß « Summen auf dos

Konto Reichsblock zeichneten . Bei der Reichspräfidentenwahk
haben die im Reichsblock oereinigten Parteien über groß « Geldmittel

verfügt , deren �Ursprung damals zwar nicht zweiselhaft , aber nicht

nachweisbar war .
Die Beröffenstichung de ? »Rheinischen Zeitung " zeigt jetzt , daß

ganz außerordentlich hohe Summen ousschließ «

lich au » Unternehmertreifen stammen . Die gesamte
Kölner Großindustrie hat sich an dieser Sammlung beteiligt . Be -

sonders bemerkenswert ist , daß auch der Verlag der „ Kölni -

scher Zeitung " mit einem Betrage von 3999 Mark i » der

Sammelliste aufgeführt wird . Auch die Liste der Ausgaben ,
die sich ebenfalls in den Händen unseres Kölner Parteiblatt «» de -

findet , ist recht interessant . Au » ihr geht hervor , daß von den zu -
lammengeschnorrten Unternehmergeldern nicht nur dl « Deutsch -
nationalen , sondern auch die Bolkspartei » di » Wirt -

schaftspartei und die Nationalsozialisten prasltiert

haben .
Diese Schnorrerlist « erbringt damit aufs neue den Beweis , wie

aus der Arbeit der Arbeiter » nd Angestellten die Mittel gewonnen

werden , um über die Politik die Interessen der Unter -

nehmer durchzusetzen . Die Parteien aber , die so au » den

Untsrnehmerkasscn gespeist werden , oeronstall�ten zu gleicher Zeit
die Barmat - Hetz « . unter dem Borgeben , Barmat hätte die —

Sozialdemokratie »finanziert "!

f ! nha ! tende Hausse an der Görse .
Die Börse war heute wieder sehr fest bei lebhaftem

Geschäft . Gewinnrealisationen festen » Hollands blieben auf die

Vörie ohne Eindruck , nur am Montamnarkt waren die ersten Kurse

w- niger fest . Es zeigt sich weiter Ka u i l u st in der Pr o v i n z
und des Priuatpubllkums . An der Börse glaubt man , daß die

günstige Lage des Geldmarktes die Reichsbank noch zu
weiterer Diskontcrmäßigung veranlassen wird . Am Montanmorkt

war die Lage recht fest . Schiffahrtswerte waren auf Grund

der Freigabe des omerikonilchen Derwögens 1 bis 1H Proz . fester .
Alte Pfandbriefe konnten M Proz . gewinnen , Goldpfondbriese lagen

fest . Farbwerte sowie Elektrizitätsoktien gewannen
durchschnittlich 2 Proz . Auch Koliwerte waren durchschnittlich um
1 Proz . höher . Desgleichen tonnten di « Banken im Durchschnitt
eine Steigerung von 1 Proz . erreichen . Auch Motorenwerte ,
?vie Daimler , Hansa usw . gewannen im Durchschnitt 3 Proz .

»Gin unubersteigbares yinderrns /
Ist es «in Unrecht gegen die unter kirchlichem Ein »

fluß stehende Wohlsohrtspflege , ihr mit Mißtrouen
zu begegnen ? Daß auch sie ihren Wert hat , wird gewiß kein Ber -

ständiger bestreiten . Aber den Geist der Unduldsamkeit ,
der sie beherrscht , lehnen wir ab . Eine Probe davon hat man einem

jungen Mädchen gegeben , da » den D i a k o n i s s e n b e r u s er -

greisen und in einem Stiftskrankcnhaus sich zur Krankenschwester
ausbilden wollte .

Bei dem in Berlin - Rord an der Bernauer Straße gelegenen
Lazarus - Krankenhaus , das durch » fromm « Stiftung ent -
standen ist und in »christlichem Geist ' geleitet wird , bat ein Fräu -
lein K. , zu dem Lehrgang für Krankenschwestern zu -
gelassen zu werden . Sie erhielt den Bescheid , daß sie neben anderen
Papieren auch ein Leumundszeugnis einsenden müsse , aber
ein Leumundezeugnis van dem zuständigen Pfarrer . Der Pfarrer
W i « l a n d t von der L u t h « r - G e m e i n d e , zu der sie gehört ,
schrieb ihr jclgendes Zeugnis :

„ Der Unterzeichnete ist der Meinung , daß Frl . K. sehr wohl
geeignet sein mag , unter Gatte » segnender und führender , ver -
tiefender Leitung zu einer tüchtigen Diakonissin heranzuwachsen .
Als Vorstand und oftmaliger Leiter der Abend « unsere » Jung -
mädchenverein » der Luther - Gemeinde hatte ich durchaus Gelegen -
heit , mir in dieser Richtung ein Urteil zu bilden . Ich möchte
glauben , daß Frl . K. in betrachllichem Maße die natürlichen
Charaktereigenschaften mitbringt , die zum Schwesternberuf be -

sonders geeignet machen , und möchte auch oon ihrer Herzens¬
stellung mich zu dem gleichen guten Eindruck bekennen . Ich be -
ton « dabei , daß sie sich noch erheblich festigen und oertiejen muß ,
da sie noch keinen festen , durchgebildeten Charakter hat : aber man
darf wohl die Hoffnung aus ein « Entwicklung in dieser Richtung
haben . Eingesegnet hat sie Herr Pfarrer Müller , dach scheint
Frl . K. damals noch nicht innerlich sehr entwickelt gewesen zu
sein . Ob die sonstigen Erfordernisse zutreffen , oermag ich nicht zu
beurteilen . Wie ich hör «, ist sie unehelicher Geburt . Vielleicht ist
da » freilich ein unübersteigbares Hindernis .

Pfarrer fite . R. Wielandt . "

Wer Krankenpflege kennt , der weiß , welche »natürlichen
Charaktereigenschaiten " eine Krankenschwester haben muh , um für
diesen schweren Beruf geeignet zu sein . Besonders die Kranken -

pflege in Anstalten eriorden «ine selbstlos sich hingebende
Opserfreudigkeit , die durch keine Ungeduld und keinen Un -
dank eines verdrossenen Kranken sich beirren läßt . Ossenbar hat
Frl . K. diese fürsoraerische Anlage , mit der sie dem wahren
Christentum sehr viel näher st eht . al , ander « mit ihrem
Lippenbekenntnis . Pfarrer Wielandt hat der Bewerberin das

ehrendsie Zeugnis ausgestellt . Aber er glaubt « hinzufügen zu müssen :
„ Wie ich hör «, ist sie unehelicher Geburt . Vielletcht ist das

freilich ein unübersteigbares Hindernis . " Wirkt dieser Zusatz nicht
wie «in Fausthieb ? Wir meinten , daß man in neuerer Zeil gelernt
habe , über unoerehelichte Mütter duldsamer zu denken . Doch di «

Hüter kirchlich abgestempelter Sittlichkeit bleiben die Unentwegten ,
die nichts lernen wollen und nach wie vor über . gefallene
Mädchen " sittlich entrüstet ihr Verdammungs -
urteil sprechen . Sie lehnen sogar das Kind einer »Gefallenen "

ab , wenn es . herangeivachsen , christlich « Kronkenpsleoe üben will !

Im voraus sorgt sich der Psarrer . daß die uneheliche Abkunft «viel -

leicht ein unübersteigbares Hindernis " sein werd « . Ist das seine

eigen « Meinung über da » jung « Mädchen , da » er sonst doch als

tüchtig kennt ? Oder joricht aus seinen Worten ein Bedauern und
laat er das nur aus ierner Kenntnis der Grundsätze , di « für di « Zu »
lalsung zum Diakonisienberuf gelten ?

Di « Beurteilung solcher Grundsätze soll denen überlassen sein ,
die vom Geist wahrhast christlicher Duldsamkeit er -

süllt sind . Jesus trat für die verfolgt « Ehebrecherin ein und sprach
über sie das schützende Wort : » Wer unter euch ohne Sünde ist , der

werfe den ersten Stein auf sie ! " Wer wird nicht crgrissen von der

echten und tiefen Sittlichk » it dieses unvergänglichen
Wortes ? � �

Uns bleibt nur noch übrig , festzustellen , daß Frl . die unehe¬

lich geboren « Bewerberin , die sich dem Diakon , ssenberus widmen

und sich zur Krankenschwester ausbilden wollte , mit ihrem Antrag
abgewiesen wurde .

Die öerliner Sonntagsrückfahrkarten .
Sonntagsrückfahrkarten zu ermäßigten Preisen werden von den

nachstehend aufgeführten Bahnhöfen nach den folgenden Stationen

ausgegeben :
Stetliner vahahaf : Biesenthal ( 1,79 —1,30 ) , Ehorin oder Falten -

berg in der Mark ( 3 . 20 - 2 . <9) . Chorinchen oder Riedersinow ( 3. 09
bis 2�9) . Düstersijrde ( 4,90 —3,69 ) , Eberswolde ( 2,40 —1,90 ) , Fichten .

grund ( 1,70 — 1,30 ) , Fürstenberg i. Mecklenburg ( 4. 30 — 3. 39 1,

Gronfee ( 3,00 — 2,30 ) , Freienwalde über Eberswolde ( 3,60 — 2,70 ) ,

Hochcnlqchen über Fürstcnberg oder Templin ( 3,40 — 3,90 ) , Joachim - -

thal ( 3,70 —2,70 ) , Lindow in der Mark ( 4 . 30 —3,10 ) . Löwenberg
( 2,40 —1,80 ) , Melchow ( 1,80 —1,40 ) , Nassenheide ( 1,90 —1. 40 ) , Neu -
brande ii bürg ( 8,20 —5,80 ) , Neuruppin über Kremmen ( 4. 59 bis

3,30 ) , N e u st r « l i tz ( SM- 4 . 29 ) . Rheinsberp über Löwenberg
( 5 . 69 —4 . 90 ) . Stettin ( 8. 30 —3,89 ) . Werbellins . e ( 3,60 —2,70 ) ,
Zehdenick oder Grans « « über Löwenberg ( 3,19 —2,49 ) .

Görllher Bahnhof : Beeskow über Königewusterhausen
( 4,39 —3,20 ) , Brand ( 3,20 —2,30 ) . Graß - Besten ( 1,70 —1,49 ) , Halb «
( 2,60 - 2,10 ) , Hubertushähe ( 2,80 —2,20 ) , Lübben ( 4 . 20 —3 . 10 ) .
Lübbenau ( 4. 90 — 3,60 ) , Scharmützelse « über Königswusterhausen
( 3,00 — 2,40 ) , Starckow ( 2,50 —2,00 ) , Teupitz bzw , Groß - Köri »
( 2. 20—1,80 ) , Vetschau über Lübben ( 5,70 —4,10 ) .

Schlestfchcr Lahnhos : Buckow ( Märkische Schweiz ) ( 3,20 — 2,70 ) ,
Buschmühle über Frankfurt a. d. Oder ( 4,89 —4,00 ) , Dahmsdorf -
Müncheberg ( 2,70 — 2,19 ) , Leuenberg ( 2,80 — 1,90 ) , Rehselde ( IM ) bi »
1,39 ) , liefensc « ( 2,40 —1 . 69 ) , Werneuchen ( 2,00 —1,30 ) , Belzia
( 3,90 —3,20 ) , Wiesenburg ( 4,70 — 3,70 ) . Dieselben Orte können auch
mit Karten über die Stadtbahn erreicht werden . Die Karten kosten
dann etwa 30 — 40 Pfennig mehr .

Latsdamer Lahnhas : Brandenburg a. d. Havel ( 3,20 — 2,60 ) ,
Caputh - Geltow über Wildpark ( 1,80 —IM) ) , Ferch - Lienewitz über

Wildpark ( 2,10 — 1,60 ) , Groß - Konih ( 2,40 —1,90 ) , Blankenburg im

Harz ( 1 - W- 10 . 10 ) . Wernigerode ( 14 . 00 - 9,80 ) .

Anhalter Bahnhof : Trebbin ( 2,40 —1,60 ) , Luckenwalde ( 3,40 bis
2,20 ) , Jüterbog ( 4,20 —2,80 ) .

Diese Angaben erfolgen auf Grund der Angaben der Reich »-
bahndirektion Berlin . Dl « Bevorzugung de » Stettiner Lahnhofs
ist augenfällig . Vom Lehrter Bahnhof und auf der Zossener bzw .
Dresdener Sirecke werden überhaupt keine Karten ausgelegt . Di «
in Klammern angeführten Fahrpreise gelten für die 3. und für bi «
4. Wagenklasse . Aus der Hin - und auf der Rückfahrt tst je einmal
Fahrtunterbrechung gestattet . Die Rückfahrt muß aus der Zielstation
spätestens um Mitternacht angetreten werden . Mit den am Grün »

donnerstagabend oder am Eharfrettag gelösten Sonntagsrückfahr -
karten kann man diesmal auch bi » Ostersonntag oder Ostermontag
bleiben .

Hilfe für die Pelziudustrie .
Im Hinblick auf die arg unterbundene Pelzinbustri « und di «

Arbettrlosigkeit der Kürschner — zurzeit beträgt die Zahl der in der
Pelzindustrie Beschäftigten etwa 50 000 bis 60 000 — soll in der
Weise Rat geschaffen werden , daß billiges einheimische »
Tiermatcrialgczüchtet und so der großen Mass « Gelegen -
heil geboten wird , Pelzwerk zu erwerben und Ihre Anfertigung sogar
selbst oorzimehmen . Es handelt sich um die Zucht und Einführung
des sogenannten belgischen Riesenkoninchens , das ein «
Länge von etwa % Metern und ein Gewicht ran etwa 15 bis
18 Pfund besitzt . Das Tier besitzt ein prächtiges Fellwert , außer .
dem zeichnet sich das Fleisch durch große Schmackhaftlgteit und leicht «
Verdaulichkeit au ». Eine Ausstellung der verarbetteten Fell «

zu Mänteln , Hüten ufw . findet in den Räum « des Belgischen Riesen -
Klubs . Berlin , Friesenftr . 13, Restaurant zur Fichte - Klause , in der
Zeit vom 2. bis 5. April statt , wo auch Gelegenheit zur Erwerbung
von Jung - und Zuchttieren gegeben ist . Heber die Selbstherstellung
von Pelzwerk und Einrichtung von Nähkursen geben die anwesenden
Mitglieder gerne Ausschluß . Es scheint kein schlechter Gcdonke ,
wettere Kreise in die Lage zu versetzen , gutes , billige « Pelzwerk zu
erwerben , denn der Pelz ist nicht blaß ein Luxusgcgenstand — wozu
ihn allerdings die bisherigen hohen Preise gestempelt haben — , son¬
dern ein kleidsames und praktisches Kleidungsstück .

Großer vachstuhlbraaü .
In der letzten Nacht gegen 2K Uhr stand der Dachstudl

einergroßenMietskaserne in der Hermann st raßeS8
an der Steinmetzstraße in Neukölln i » solcher Ausdehnung in
Flammen , daß die Äefahr eines Ueberspringens der Flammen auf
die angrenzenden Gebäude bestand . Branddirektor Podsziech liest

deshalb , weil außerdem auch die Treppenaufgänge vollständig oer -

qualmt waren , zur Beruhigung der ängstlichen Mieter , über zwei
mechqnische Leitern mit mehreren Schlauchleitungen vorgehen , und
oon allen Seiten das mächtig « Flammenmeer einkreisen . Dadurch

gelang es , das «ntsesselte Element in die Gewalt zu bekommen und

vollständig einzudämmen . Der Dachstuhl mit den Bodenoerschlägen
war aber nicht mehr zu retten . Die Wohnung « In dem obersten
Geschoß hoben durch Wasser gelitten . Die Entstehungsursach « konnte
nicht aufgeklärt werden . Mieter , die noch abends auf dem Boden

war « , haben nicht » bemerkt . Der Feuerwehrmann Waskow erlitt

durch herabfallende Dachziegel Verletzung « und mußt « nach seiner
Wohnung «tlassen werd « .

»

Ein erheblicher Dachsttthlbrand beschäftigt « gestern abend länaer «
Zeit drei Löschzüge der Berliner Feuerwehr in d « t Hause
Ioachimsthaler Straß « 5. Eck « Kantstraß « , wo
im Dachstuhl des linken Sei : « flügel » Feuer ausgebrochen war .
Kurz vor 8 Uhr wurde der Brand von Hausbewohnern bemerkt ,
die sofort die Feuerwehr alarmierten , die kurze Zeit darauf unter

Leitung de « DaiHats lSpohn an der Brandstelle erschien . Es war
zunächst schwierig , an den Flammenherd zu gelangen , da das stabile
Holzzementdoch schwer auszuschlagen war . Welterhin war die Lösch «
arbeit durch starke Rauchentwicklung erschwert . Nach über
einstiindigem Wasserqeben aus mehreren Rohre » gelang es jedoch ,
da » Feuer zu bewälligen . Ein Teil des Dachstuhles ist oernichtet .
Eine direkt unter den Dochkammern liegende Notwohnung hat unter
Wasserschaden gelitten . Die Entstehungsursachc ist vermutlich auf
Unvorsichtigkeit zurückzusühr « .

Ein neuer elektrischer Triebwagenzug .
Eine besondere Ostersrcud « wurde den Bewohne « der nörd »

lichen Vororrbahnsirecke Stettin er Ba h n h o s — O r a n i e n -

bürg zt ' teil . Die Reichsbahndirektion stellte nämlich an diesem
Tage den ersten elektrischen Triebwagenzuy neuester
Lieferung in de » öffentlichen Verkehr . Wie wohl allgemein bekannt ,
stammen die bisher aus dieser und der Strecke Stettmer Vahnhos —
Dernau laufenden Triebwagenzüge aus der ersten Versuchs - und

zugleich Inflationszeit . Der neue Triebwagenzug macht nun gegen -
über diesen älteren Zügen noch jeder Richtung hin einen allster -
ordentlich vorteilhaften Eindruck . Bereits äußerlich fällt der Zug
angenehm auf : die dritte Klasse ist in gelb und die zweite in rot ,
ähnlich den Hockibahnwagen, geholten . Die Cingangsiür « sind
breit , geräumig und leicht bedienbar . so daß das Einsteigen außer -
ordentlich bequem ist . Auch das Innere ist durchaus den Lcdüri -
nissen der Fahrgäste angepaßt Die dritte Klasse weist beauein «
Sitzplätze und außerdem genügend großen Raum iür stehende Fahr -
släftc auf , die Bedienung der Fenster ist leicht zugänglich , lo daß auch
in Heister Sommerzeit bei überfüllten Zügen der Amenthatt für die
di » irisch « Lust aufsuchenden Großstädter in diesen Wagen wohl
durchaus erträglich zu werten oerspricht . Die gesamte Jnnenein -
richtung sst in «iniachen Linien und so gehalten , daß die Sauberbosturxi
keinen Schwierigkeite » begegnet . Es ist nur zu hasten , daß mm
auch die Reisenden ihr Teil dazu beitragen , die Wagen in dem
jetzig « sauberen Zustand zu erhalt « . Die elektrische Ausrüstung
dieser Züge ist die van der Reichsbahn für die Elektrisierung der
Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen einheitlich aewühlte auto -
matijcbe Druckluitsteuernng System Bergmann - Maisei - Schwartzkopis
und ist auch von diesen beiden Firmen geliefert . Die Moloren
stammen von den beiden Firmen Allgemeine Elektrizltäts - Gesellschajt
und Siemcns - Schuckert - Werke .

Cpfet einer unsinnigen Wette .

In einer Gastwirtschaft in Wiesenbura bei Belziq
wettete der Händler Weyer aus demsslb « Ort , Haß er imstande sei ,
esti gekochte » E i mit derSchale herunterzuschlucken .
Leider fand « sich auch Personen , die di « Wette , drei Flaschen
Kognak , hielten . Kaum jedoch hatte W. das Ei in den Mund ae -
Nammen , um dasselbe hinunterzuschlucken , als er einen Erstickung »-
gnsall erlitt : das Ei hatte sich im Schlund festgesetzt . Eh « der
herbeigerufene Arzt erschien , war der Händler bereits erstickt .

Ter neu « soziale s ?ilu « „ Unser tätlich Vrot " .

Die Veritas - Film - Gesellschoft , die den bekannt « proletarischen
Großfilm »Freies Volk " im Vertrieb hat , hat unter Billigung der
Spktzenorganijationen der Arbeiterschaft einen neuen sozialen Film ,
betitelt » Unser täglich Brot " , geschossen . Dieser Film läuft heute und
die folgenden Tage bis zum Ostermontag im Lichtspieltheater
Piccadllly , Charlottenburg , Bismarckstroße . Die Ar¬
beiterschaft wird zu zahlreichem Besuch der Ausführungen eingeladen .

» Lolk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
» Der Kindersreund " liegen der heutigen Postauslage bei .

Unentgeltliche Schwangerenberatung . Der Besuch der städtisch «
Schwangerensürsargeftelle in B? rlln - S t e g l i tz , Grunewaldstr . 1,
hat im Lause des Jahres erheblich zugenommen , so daß die bisherigen
Sprechstunden verdoppelt werden müss « . Die Sorechstunden finden
unter Abänderung der bisherig « vom 1. April 1926 ob am Dienstag
und Freitag von 11 Uhr vormittags bi » 1 Uhr nachmittags statt .
In der Schwangerenfürsorgestelle wird jede die Fürsorgestell « be -
suchende werdende Mutter ärztlich , wirtschaftlich und juristisch un -
entgeltlich beraten .

Die Kapelle III der Schutzpolizei Berlin oeronstaltet « unter
ihrem Dirigent « , Polizeihauptwachtmeister Richter , für die Be -
amten . der Schutzpolizei Gruppe Südost am Mittwoch abend im
goß « Saal der Neuen Well , Hasenheid «, ein Konzert , das starken
Besuch auszuweisen hatte . Die Kapell « , deren exaktes rhythmisch
aeschulle » Spiel von intensiver Arbeit zeugt und der Rührigkeit de »
Dirigent « alle Ehre macht , brachte unter anderm den Triumph -
marsch im « Aida , die Oberon - Oiivernire , sowie Strauß « « ewia
jung « »Geschichten aus dem Wiener Wald " . Auf Wagner folgten
etwas buntgewürfell Gaupad , Llszt und Gries . An die mit leb -
haftem Beifall aufgenommen « Vorträg « schloß sich die Tanzmusik
- weier Iazzbandkapellen . Erst die Polizeistunde machte der qemüt -
lichen Veranstaltung ein End « .

DU Chirurgische Unlversitäksklinik . Berlin N. 24. Ziegelstr . 10/11 ,
bleibt in der Osterwoche ( 4. bi » einschl. 11. April 1926 ) weg « des
Ehirurgentangresses geschlossen .

vortrüge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär , Rol - Solb " .
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OsVerMastsbewegung
Aufgehobenes Streikpostenverbot .

Eine widerrechtliche einstweilige Verfügung .
Ueber die famos « einstweilig « Verfügung des Amts -

t�- richts Lichtenberg , die den Dertehrsbund veranlassen
sollte , die Erklärung zurückzunehmen , daß bei der Firma Ludwig
Labischin ein Abwehr st reit bestehe und die S i r e i k -
posten zurückzuziehen , ist am 3l . März vom Land¬
gericht endgültig aufgehoben worden . In der mündlichen
Verhandlung am 13. Januar war es dem Vertreter des Verkehrs -
bundcs , dem Genossen Rechtsanwalt Dr . Weinberg , gelungen , in
bezug auf den Betrieb in der Herzdergstr . 50 beim Amts¬
gericht die Aufhebung der einstweiligen Verfügung durchzu -
fegen . In bezug auf den Betrieb in Hohenschönhausen
stellte sich jedoch der Amtsrichter auf den Standpunkt , daß dort
kein Streik vorlicae , da die Arbeiter ja entlassen
seien . In der Verhandlung vor der 16. Zivilkammer des Land -
gerichts III machte aber Rechtsanwalt Dr . Weinberg geltend, , daß
die Grenzen zwischen Streik und Aus f p errang
derartig slüflig seien , daß ein Unterschied in der rechtlichen Beur >
teilung derselben nicht angebracht sel. In Amerika und England
sind sie auch beide gleich gestellt . Das Verbot , Streikposten
zu stellen , stehe im Widerspruch mit der Verfassung ,
die das Koalitionsrecht der Arbeiter gewährleiste . Der Standpunkt
des Amtsgerichts , daß bei Entlassung der Arbeiter keine
Streikposten gestellt werden dürften , würde das S t r « i k r « ch t
überhaupt illusorisch machen , da so st bei jedem Streik
die Arbeiter von dem Arbeitgeber entlassen werden .
Außerdem sei das Amtsgericht überhaupt nicht be -
fug » , in diesem Falle eine einstweilige Verfügung zu erlaflen .

Das Landgericht ließ sich auf Erörterungen der materiellen
Frage überhaupt nicht ein ustd stellte sich aus den Standpunkt , daß
die einstweilige Verfügung auszuheben sei . da das Amtsgericht nicht
befugt war , st « zu erlassen . Di « Entscheidung des Land -
gerichts ist insofern von Bedeutung , als sich Unternehmer -
freundliche Amtsrichter in Zukunft hüten werden , derartig
arbeiterselndliche einstweilige Verfügungen zu erlaisen ,
wozu sie nicht befugt sind . _ .

Ter Aprilscherz der Arbeitgebervereinigung .
Wer die mit dem heutigen Tage erschienene Nummer des

„ Arbeitgeber " , Zeitschrist der deutschen Arbeitgeberoerbände aus -
schlägt , traut seinen Augen nicht . Trägt doch die Zeitschrift an der
Spitze einen dankenden Nachruf des Gcschöftssührers Dr .
T ä n z l e r für die Mitarbeit jene » wackeren Herrn v. Z e n g ? n ,
der durch seine „ schweren Fehler " nicht nur seinen eigenen Ab -
g a n g,� sondern auch den des jetzt dafür so überaus dankbaren
D- . T ä n z l e r verschuldet hat . Hers M. o. Zangen war der Mann ,
der die Gelder der Arbeitgeber in praktisch finnloser und moralisch
verwerflicher Weise vergeudet und mit stinen Zuwendungen an ihm
geeignet erscheinende Subjekt « die geistige Haltung der Arbeiterschaft
korrumpierend zu beeinflussen suchte . . ,

Tänzler dankt für den Eselstritt , hen er von seinen Mit -. W pwH . von
arbeitern erhallen hät . Tänzler geyt�Zengen ging .

, h/n er vor

_ . i . . jeht , Zengen at
M e i ß > n g e r , der Mitwisser , Mittäter und Mitschuldige bleibt .

Das Ganze : Ein Aprilscherz der Arbellgeberoereinigung und
nicht einmal ein schlechter ! _

Internationale Konferenz der Eisenbaher .
Amstordam , 31. März . ( WTV. ) Heute vormittag ist hier die

Erste Internationale Konferenz der Eisenbahnbeomten «rössnet
worden Vertreten sind die dem Internationalen Transportarbeiter -
verband gygrlchlossenen Verband » Deutsck�aud ». Front reich ». Eng -
lanos , Italien », Oesterreichs , Hollands , Norwegens , Schwedens ,
Valens , Spaniens , der Schweiz und der Tschechoslowakei , sowie die
icnfIatllrnqtionolen Verband nicht angeichloslenen Verbände Holland » .
Frankreichs und Belgiens . Die den . Internationalen Transport -
orbeiter - Verband angeschlossenen Verbände umfassen 190 000 , die
nicht angeschlossenen Verbände 27 000 Beamte .

Der Kongreß nahm in seiner letzten Sitzung am Donnerstag
u a. eins Entschließung an , die zur engsten Zusammen -
arbeit oller ' Eisenbahnerorganisationen in den verschiedenen
Landern und zur Konzentration in der internationalen Transport »
erbcitersödcratlon anfsordert . _

Verhandlungen über die englischen Bergarbeiterlöhne .
Loodou . 1. April . ( WTB . ) Die gestern ausgenommenen Be -

ratungcn zwischen Vertretern der Zechenbesitzer und Delegierten der
Bergarbeiter über den Bericht der Kohlcnkommission haben » Daiin
Chropicle " zufolge , eine ernste Wendung genommen . Dem Blitt
zusolge hätun vei schicdene Bergarbeitcrführer die Kons « .
rcnz unter dem Eindruck ' vsrlassen . daß di « Unternehmer
ihre für «die Bergarbeiter unannehmbaren Forderungen in
neuer Gestalt ' geltend machen wollten .

der S . ungarische Gewerkschaftskongreß .
Die ungarischen Gewerkschaften hiclben am 28. März in Duda -

pcst ihren 8. Landeskonjsrcß ab . Der Kongreß wurde durch den
Vorsitzenden Genossen Rothen st ein eröstnet , der die auswärtigen
Delegationen begrüßte , unter denen Deutsche , Franzosen , Rumänen ,
Tschechoslowaken , Jugoslawen waren . Auch «in Vertreter der
Amsterdamer Gewertschostsinternationole war anwesend . Die Dele -

gierten erwiderten die Grüße im Namen ihrer Landcszentralcn .

' Der rumänische Deleglerte Hoffer sprach über das Elend und
den Terror im rumänischen Gewcrkschastsleben - , von Tag zu Tag
werde es schlechter . Er betonte , daß im allgemeinen nur von einen ,

Gewerkschastsleben in den angeschlossenen Teilen die Rede sein kann ,
da in All - Rumänien die Gewerkschaftsbewegung sich noch im An -

sangsstadium befindet .
Daraus hiell der Sekretär des Gewerkschaftsrats . Genosse

2 a s z a i , ein Referat über das Gewerkschaftsleben in Ungarn .
Er hob speziell die große Arbeitslosigkeit hervor , die lüg -
lich wächst , und zwar im Januar um 6,2 Proz . gestiegen ist . Don

Anfang Oktober bis jetzt ist die Ziffer der Arbeitslosen um erwo
25 Proz . größer geworden . Iaszai betonte , daß den Arbeitslosen
mll den geringen Unterstützungen und etwaigen Notstandsarbeiten
allein nicht gedient sei , sondern man ihnen am besten zu Hilfe käme

durch eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , die

wirklich eine halbwegs annehmbare Befriedigung der notwendigsten
Lebensbedürfnisse biete .

Dieses Projekt ist der Regierung bereits vor zwei
I a h r « n überreicht worden . Doch hat st « in der Zwischenzell hierzu
noch kein « Stellung genommen . Die für Notstandsarbeiten
versprochenen 1300 Milliarden hat die Regierung bis heute noch
nicht zur Verfügung gestellt . Die allgemeine Loge zeigt , daß
speziell in der Metall - und Holzindustrie wieder größere
Gnllassimgen notwendig erscheinen werden und weist daraus hin ,
daß die eitremen Elemente in jeder Hinsicht die Arbeit der Gewerk -

schasten stören wollen , wie z. B. die Äaga - Gruppe . Durch das Ab -

trennen größerer Gebiete ( Siebenbürgen , Slowakei , Oberungarn )
hat Ungarn , was die Arbeiterbewegungen betrifft , kolossalen Schaden
erlitten , da ihnen dadurch di ». größten Industriegebiete verloren ge -
gangen sind .

Nach Iazai sprach Genosse G a l B « n ö. Dt « Erwerbslosigkeit
grassier « zurzeit am heftigsten im Baugewerbe . Auch di « Bant -

angestellten . Hotel - und Restaurantangestelllen sind stark betroffen .
Das Lebensminimum ist von Ende Januar bis End « Februar von
797 914 Kronen auf 797 750 Kronen gefallen , also um
0,02 Proz . , dahingegen stieg die Miete um 6 Proz . , die B e t l « i -

d u n g um 1 Proz . Die Löhn « sind die gleichen geblieben wie am
End « des vorigen Jahres .

Ueber die schwierige Lag « der Arbeiter In der H o l z i n d u st r i «

sprach dann Genoss « Habatusz . Sie mach « sich speziell in der

Provinz bemerkbor , wo durch mongelhaste Agitation die Arbeiter -

schaft nicht genügend organisiert ist und schlecht bezahll wird . Der

Vertreter der Hilfsarbeiter , Genosie K o v o c s , machte dem Ge -

werkfchaftsrat den Vorwurf , daß er nicht genügend dafür wirke .
daß die Hilfsarbeiter nicht in die qualifizierten Beruisverbände

einzutreten brauchten , in denen di « Interessen nicht genügend ver -
treten würden . Dies sei nur möglich , wenn die Hilfsarbeiter einen

eigenen Verband haben .
Genosie Szckely Ar p a d ( Metallindustrie ) referierte über

die K r a „ k e n l o s s « n und verlangte ein energisches Austreten
des Gew« rkschaftsratcs der Regierung gegenüber um Erlangung der
Autonomie der Kassen . Wenn der Gewerkschaftsrat dieser Bitte

nicht Folge leiste , würden die Arbeiter selbst vorgehen .
Zum Schluß sprach Genoss « K e r e k e » vom Landarbeiter -

verband in Szegedin . Er bemerkte , daß trotz aller Verfolgungen
die Lage der Landarbeiter nicht so schwer und schlimm sei . Die

Hauptsache wäre , den Mut zu haben , gegen alle Gefahr en

denKawpfoufzunehmen und betonte auch , daß di « extremen
Elemente Vagi besonders schädlich seien .

Nach den Referaten kam der französische Delegiert « Henry Lab «
vom Metallarbeiternerband zu Dort über die allgemein « Lage der

G- werksckaften in Frankreich . Die ungarische Arbeiterschaft
habe in Frankreich durch die Frankenfälschungen in ihrem Ansehen
keine Einbuße erliiten .

Die ungarischen Gewerkschaften zähllen End « 1925 125 000

MUglieder . Das bedeutet «inen Rückgang gegen 1923 ( 176 401 ) ,
einen steinen Fortschritt jedoch gegen dvs Vorjabr .

Di « Einnahmen und Ausgaben der Gewerkschaften sind
nur in großen Ziffern auszudrücken . Denn die Krön steht im

Verhältnis zur Friedens - »tzw . Goldkrone 1 000 000 Papierkronen
- 63,50 Goldkronen .

Von 1922 bis 1924 wurden insgesamt 17 Milliarden Kronen

an Arbeitslosenunterstützungen ausgezahlt , für das Bildungswesen
wurden im Jahr « 1924 2 928733 074 Kronen ausgewandt .

Diese Daten zeigen , so führte Genosse Iaszai aus , daß trotz der

schlechten Zeiten und Versolmmgen die Gewerkschollen ihre Auf -

gab «, speziell gegen den großen Terror der jetzigen Regierung , er -

süllt haben . _

die Löhne öer italienischen Arbeiter .
Erfolge des Faschismus .

Aus Rom wird uns geschrieben : In der „ prospettive « cono -

wiche " , die von dem bekannten Wirtschaftsstatistiker Prosebar
M a r t a r a herausgegeben wird , erscheint eine Uebersicht über die

Entwicklung der Löhne in Italien im Verhältnis zu den

Lebenshaltungskosten und den , Stande der L i r e. Setzt
man Lire neben Lebenshaltungskosten und Löhne von 1914 — 100 ,
dann ergibt sich folgendes Bild :

Im Durchschnitt 1922 betrug dl « Lire 0,23 , die Lebensbalttings -
kosten waren aus 498 gestiegen und die Löhne aus 595 . Im Jahre
1923 war
Löhne 476 . �
Löhne 587 . Im Jahre 1925 ; Lire 0,20 , Lebenshaltungskosten 623 ,
Löhne 555 . Prof . Mortara bemerkt hierzu , daß das Sinten der
Reallöhne nicht nur hervorgeht aus der Berechnung nach dem Index
für die Löhne und die Lebenshaltungskosten , sondern auch aus einer
näheren Untersuchung der verjchicdenen Element « des Verbrauches

ren auf 498 gestiegen und die Löhne aus 595 . Im Jahre
das Verhältnis Lire — 0,23 , Lebenshaltungskosten 493 ,

8. Im Jahre 1924 : Lire 0,23 , Lebensholiungskostcn 536 ,

im Arbeiterhaushalt , ©o ist insbesondere der Verbrauch von Fleisch
und anderen wesentlichen Lebensmitteln ganz erheblich zurück -
gegangen . Diese Feststellungen sind bezeichnend für die Folgen
des faschistischen Regimes in Italien .

»Ulttcht « »«rteeifter . Berb «»». v«,kr »»ereb , TS, SndoSri «. ®5S
ÄarfteiWas w« « » ( iaiet die Genera wersammluna niGt am I. Avril . sondern
am ssr - ita «, 9. «Stil , 7Vi llbr In Sancrland - tzestlalen . Reue ssriediichstrake .
statt . Um noll »ätilia «s Grsiheinea btiiet Der Verstand .

Deutsch « Wertmetfter - Verband , »- schäftesteil « de » «- »trk » X. Anlästttch der
SN « - » » tertaz « dletbt dt« GeschSsiestelle vom Donuereiag abend « Uhr Ms
Dienstag morgen 9 Uhr g e s ch l o i s « n .

» « gevtexluerbaud der Angestellte » teilt mit , d-st feine Bureau » v>m Fr«ltag .
dem 2. April , dt , - tnschlt - blich Montag , dem S. April , gesch - Il « »
dleiden . _ _

Wirtschaft
die Normung bei öer Feuerwehr .

Die wichtig di « Normung nicht nur hmsichllich in der Er -

zielung größter Wirtschaftlichkeit , sondern mich zur Erhöhung
der Sicherheit ist , zeigte sich bei der Tagung des Fachausschusses
der Normung der Feuergeräte im Normenausschuß der

deutschen Industrie , die kürzlich stattfand .

Schon vor einiger Zeit haben wir die Tatsache mitgeteilt , daß .
als es in einer süddeutschen Gemeinde brannte , eine Nachbor -

gemeinde vergeblich mit ihren Feuerlöschgeräten zu Helsen versuchte .
weil die Schlauchanschlüsse nicht paßten . Trotz dieser nicht nur hier ,

soydern auch anderswo gemachten Erfahrungen , mußte auf der

Tagung dieses Normenausschusses wieder berichtet werden , daß die

Feuerwehrgeräte i n d u st r i e immer wieder darüber klagen müsse .

daß von den Feuerwehren nur zu häufig Sonderanfertt -

g u n g e n an Stelle von Normteilen verlangt werden . Ganz ab -

gesehen davon , daß Sonderanfertigungen di « Haushalt « der Ge -
meinden unnötig belasten , wird durch die mangelnd « Unterstützuna
der Normungsbestrebungen die Möglichkett des helfenden Eingreisens
ortsfremder Feuerwehren und damit die Sicherheit der Gemeinden

selbst herabgemindert .
Die Notwendigkeit . Feuerwehrnormen zu schaffen , wurde be -

reits im Jahre 1911 von dem leider zu früh versivrbenen Ober -

branddirektor Reichel betont . Aber damals war die Zelt zu

ihrer Schassung noch nicht reif . Als dann später Branddirektor
Dr . ins . Scholz sich für den Gedanken der Normung bei der

Schassung eines Einheitstyps der Stadt - und Landmotor »

spritzen einsetzte , wurden zum ersten Mai « Normalliese runas -

bedingungen festgesetzt . Später wurden auch die auto -

mobilen Drehleitern genannt . Während des Krieges kamen dann

diese Arbeiten , die der Reichsoerem deutscher Feuerwehringenieure
übernommen hatte , zum Stillstand . Als endlich der Verband deutfchr «

Wotorfahrzeugindu st rilller die Führung in dieser An -

gclegcnhcit übernahm , kam man zu dem Ergebnis , daß die Normung
der Feuerwehrgerät « nur in engster Verbindung mit dem Normen -

ausschuß der deutschen Industrie ( NDI . ) erfolgreich durchgestlhrt
weroen könne . Im Jahre 1920 wurde ein besonderer Fach -
ausschuß für die Normung der Feuerwehrgerät « gebildet , de ?

sich in vier Unterausschüss « gliederte . Das Arbeitsgebiet
dieser Unterausschüsse erstreckt sich auf die Normung der Handdruck -
spritzen , Motorspritzen , der KleingerSt «. inbesonder « der Hanlleitern .
Fangletn « , Rettungsapparat « , ferner der Schlaucharmaturen . Stahl -

rohr «, Standrohre . Schläuche , mechanisch « Leitern und selbst der

Uniformen . Die Feuerwehrgerätefabriken , die Krastfahrzeugindustri «
und die Feuerwehrverbände sind in diesen Unterausschüssen ver -

treten . Das Ergebm ' s dieser Arbeiten ist in einer Reih « von
Normenblättern niedergelegt worden . Ein großer Teil von ihnen
ist zurzeit noch in Veärbeituu « und wird in Kürze erscheinen .

Es wäre zu wünschen , daß di « von Branddirektor Stein in
seinem Schlußwort an di « Aufsichtsbehörden , den Städtetag und
di « Feuersozietät gerichtete Pitt «, dqron mitwirken , daß n u x
genormt « Feuerwehrgeräte in der Zukunft BerweNdstna
finden mögen , wirklich beachtet werde . Der Reichsbahn würde
Anerkennung gezollt , weil sie die Absicht hat . die Lokomotiven

zur Hilfeleistung bei Bränden auf den Bahngeländen heranzuziehen
und hierbei für ganz Deutschland die Einsüh - ning der genormten
Storzkuppelung für die Schläuche an den Lokomotiven
durchzuführen .

Die Diskussion zeigte noch , mit welchen Schwierigkeiten die

Normungsbestrebungen bei chrer praktischen Durchführung zu rechnen

haben , sie brachte auch viele Wünsch « hinsichtlich der Erweiterung
der Normungsarbeit auch auf diesem Gebiete zur allgemeinen
Kenntnis . _

W. M.

Wirkungen der wirkschaflskrise Im Ruhrgeblel . Der durch die

Wirtschaststrise verursackil « außerordentliche Rückgang des Jjßersonen-
zugverkchrs
19.

. . . . .
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zu lassen . Darüber hinaus erwägt die Reichsbahndirektion Essen

sogar die Stillegang von Bahnhöfen im Ruhrgebiet , die

durch den außerordentlichen Rückgang an Güterbeiörderungen sowie
durch die Verminderung des Personenverkehrs nicht mehr zu um -

gehen sei .

reeaiitnioetli » für Valitil : »Ich «: » Beenft - i »! DirtsGaft : Artne Sater »», :
GewerksSasisb - weaun - ; : Z. Steinte : st - uitletvn : De. 3* in Schit - w»ki : Lokale »

und (Eor. ftkiC, : Äri « NarNLit : An- eia - n: Ist . SM « ; fämt' . idi in Berlin .
v- elaa : Bor�orls Berlaa (9. m. 6. £>. . Berlin . Druck: vorwärt�Bu » öruck « - i
und Leriaasonstnü Paul Sinaer n. Ca. . Berlin S3B ffl. Lindenstrast « S.
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MeMneWkrauleMe für bnllv ' SleM.
Derlin - St - gitst . den 27. 5JIär | 1926.

Bekanntmachung .
Für die Wo dl de» Borüand », der Uüzemeinen vei »-

iraniiniaste für Berlin - Eiealist sind auf gUIUa - n Bahlvor -
IckiiSnen im «anzen nur I» viel Bewerder denonnt worden , wie
»u wählen sind. Semätz der Wahlordnung gellen sie daher alt
gewählt . Es find die »:

A. Arbeit gede ». Boestandemitglteber :
1. Linke. Äari . Malermeister . Slealitz , Schsttz -nftrast - l «
2. Daliiemann . WUH. , stimmermetster , Sieglig . Berlinickestr . 14».
Z. Lüdemann , Sari , Znaenieur . Sieolitz . Plantag -nstr 20

ffitfoi männrr :
. _ _ _ _ _ _ _ _ _. . itmaemer , Steg B
?. Malldaum , Adoli . SrUäZlermeister . fetcoliii . ftielet 6tr . 4.
<>. Hopf, Otto , Pelriedsdireklor . Eteglitz , Martuistr . 2.
4 Fchiilel. Otto , Schn- >d«roberineistee , Steglitz , Ahornstr . 27.
5. Gri»s- r , Hermann , Drechslermeiiter . Stegiiti . Heesefir : 1.
Ii, Scsel , Paul , Soufmunn . Steglitz Ruaestr . 4.

B. Berstchert «. Dorstaohtmügliebee :
l. Lieht . Sari . Laoerhai ' er . Steglitz . Haloteftr . 84.
•" "" Friedrieh . 35f<tilcr , Sieglitz . Jähnftr 10.

J. eckmlse , Cmil . Maurermeister . Steglitz . Siifnilr . 18.

Spezialhaus für Herren - u .

Hnabenbehieidung
[ ) leMctß ~AbfLg . . untcr Leitung Ds >
vährter Zuschneider , bietet Gewähr für

Heganten Sifzv . gute Verarbeitung
Gummi - u . bdenmäniei

'

fport - a. Berufskleidung

Elnseänonsi - nnzflse In großer Aosunhl von U H. on

lingtr ,
Lefevrestr . 18.

itz. Holsteinisch - «it . St
Oul M mt . Fischer . Heinrich . Berlin , Gubener Str . SO,

ckrsttzminn « >
1 Schwan . Gustav , Steglitz , ANmaristr . 15.
2 Lindete . Reiherr . Sleglitz . Schiidhomstr . 9.
ll. tzimniermawi . . laliu », Temveihot . Sicher , heimer Str . 2.
4. Bcqler . WUH- lm . B- rilu NM, Brunnenftr . »
S Rohrdeck . Zoliann - , , Steglitz . Sesterstr . s.
6. Ri- N' - . OUo. Steglitz , Schildovrnstr . Itz.

7Z».
� _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ i -Str . S.

10. Glau die. Giemen, , Sleqlitz . Pattdamer Str . lä .
II . Hauvi . Kor: . Steglitz . Mommi- nstr 7.
12 Menz- I . ffiuftu », Steglitz . Birlbulchstr 49

> Di« aus d«n ZZ. Annl 1926. adeno « 5 Uhr im ltastenlokel ,
hier . Körn erste M, ängesetzl » A«,schutzsttz »ng dwr. Wahl der
B,rstand »m,! gli «tz »r findet daher nicht nan . Di« Sllliokeit der
Wahl lann nach h 20 der Wahlordnung innerhaid «ine ,
R- nat « na » BeianntMachung der «ahl - rg - duiffe « dei dem
B or stand - her de » Berstcherung samt

vae » « eAanh :
» aeckel .

- - -
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KDmiler . i nn
OardHiea . . 1. 3U
6,ilrM - I _
üardioen . . 4.

dettdccken I
1dettl « . . 4.
Bertdecken p
Ibettig . . 0. " '

SpR. - Siriigmntll .
Neukölln ,

Bergetr . 67
un Cm bahnhof
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Isdiias
pnW
>»„«.
in di
item M, teet ' at nrte .

a Mit Cell
»« ferä, »n. -.
Intl . fBtjBtiill
i» IStizn Iii«

Svl-rsti -,
inäHim nl bieriira , irztl , entpfolUen
linHentnli ' M. Hi . M. teil « lb- lt

Adolf hoffmaaa

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Varlamen ls - und

vlialsterzeil .
Preis 1 Stert Porto S Pfennig .

Vorrätig
in allen Vorwärts -

Ausgabestelle n.

§ « >«
ZUndg- TOitureu

Ruhebrite ». Dima, -
decken, Metallderte »,
Aapagen äutzerft
dillig au » «ig.
Werkst. Au' ardeiinng
und Modernisteruno" " .
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it ,
Ujahiung gtftotist

Pvlftermähetfinlt
T- iIgal

Mterseld ,
Neukölln ,

Saniersteatz » 90.

inuBctt Straßenbahn .
ohne Aniatzwng .

ÜraaertBIa . '

_ _ _ _ _ _

Set : ttluetaf 4M

DerlinerElettlillier
v Genossensdialt
aogncbl . dem Verb . »oz. Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsisser Str . 86 - 88

Fernsprecher ; Norden 6SJä, M. »
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landbanutr . 4. TeL : Ptalrbon 9S3t
AuAsteliuojrsräume and tagen
Alcxanderctraße 30- 40 ( Aleiander
Passage ) , Telepbon : könlKStadl 440

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller eleKtr . BedarfssrtfVel

Anslühra . sämil . Keptraturen

Preiswerte , gediegene Arbeii

Berliner II Üf - TriO
Nsukölla , W UhMtr . I4/B &

Das passenös
Geschenk zu Ostern !

Edles

Menschentum
« ou Or . H. KSstli »

Der Verfasser kennt die Kindes -

seele und weiß sie auch in

diesem Echrtstchcn nach der

guten Seite hin zu beeinflussen .

Für vereine besonders geeignet

Preis 60 Pfennip

Zu beziehen durch

Z. io . W. Dietz Nachf . �
» tndenftratz « »
\ ( teil .

m.
0- ».
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